Leserbrief: Elterninitiative „Aufschrei“ widerspricht den Aussagen von Frau Hennes

Mit Interesse haben wir als Elterninitiative „Aufschrei“ den Artikel über die Aussagen von Frau
Schulrätin Nadja Hennes zur Situation an den Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) im Südkurier gelesen. Leider müssen wir feststellen, dass die Darstellung der Lage durch Frau Hennes die tatsächlichen Probleme an unseren Schulen deutlich verharmlost.

Zwar erkennt Frau Hennes an, dass die Kürzung der Stundentafel auf 28 Wochenstunden für die
betroffenen Kinder und Familien große Einschränkungen bedeutet. Doch gleichzeitig erklärt sie,
dass „ausgeschriebene Stellen genügend vorhanden“ seien und das Schulamt „alles unternehme, um Lehrkräfte zu gewinnen“. Diese Aussagen greifen zu kurz und ignorieren die strukturellen Ursachen des Lehrermangels.

Die Realität ist: Es fehlen nicht nur Bewerber, sondern auch attraktive Rahmenbedingungen. Die
Arbeitsbelastung ist hoch, die Ausbildung dauert lange, und viele Lehrkräfte verlassen den
Beruf. Die Folge: Unterrichtsausfälle von bis zu 220 Stunden pro Jahr und eine Versorgung, die
vielerorts nur noch bei 70 bis 75 Prozent liegt. Kinder mit Förderbedarf verlieren nicht nur
Lernzeit, sondern auch soziale Teilhabe und Stabilität.

Die Situation verschärft sich weiter: Nach aktuellen Informationen ist sogar mit weiteren Kürzungen im Stundenplan zu rechnen, sofern sich an den strukturellen Problemen und dem Lehrkräftemangel nichts ändert. 

Die von Frau Hennes erwähnte „rasante Entwicklung der Schülerzahlen“ ist seit Jahren bekannt.
Unsere Schulleitungen haben diese Entwicklung frühzeitig prognostiziert – leider ohne dass
rechtzeitig gehandelt wurde. Die angekündigte Einbindung externer Expertisen durch das
Kultusministerium ist ein weiteres Zeichen für die Verzögerung konkreter Maßnahmen.

Frau Hennes verweist in ihren Aussagen mehrfach auf die fehlende Zuständigkeit einzelner Stellen. Genau deshalb haben wir die Einrichtung eines Koordinators gefordert, der die gesamte Problematik im Blick hat und die richtigen Ansprechpartner für Lösungen zusammenführt. Es braucht jemanden, der Verantwortung übernimmt und nicht nur auf andere verweist.

Auch der Vorschlag, kreative Lösungen wie Kooperationen mit Vereinen oder der Lebenshilfe zur Überbrückung zu nutzen, wurde von Frau Hennes an die Schulleitungen delegiert. Dabei hatten wir ausdrücklich keine weiteren Aufgaben für die ohnehin schon überlasteten Schulleitungen gefordert, sondern konkrete Maßnahmen von den für die Misere verantwortlichen Stellen erwartet.

Besonders irritierend ist für uns, dass laut Kultusministerium ein großer Anteil der kürzlich
in Baden-Württemberg „aufgetauchten“ 1400 Lehrerstellen den SBBZ zugeordnet wurde. Davon ist bei uns bislang nichts angekommen – weder in Form zusätzlicher Lehrkräfte noch durch eine
spürbare Entlastung im Schulalltag.

Wir als Elterninitiative „Aufschrei“ haben klare Forderungen formuliert:
- Rückkehr zur vollen Stundentafel von 34 Wochenstunden,
- Sofortige Schaffung zusätzlicher Ausbildungsplätze,
- Bessere Arbeitsbedingungen und mehr Unterstützungspersonal,
- Einbindung der Schulleitungen in die Planung,
- Nachhaltige Lösungen statt weiterer Analysen.

Die Kinder an den SBBZ haben ein Recht auf Bildung – und auf eine Schule, die ihnen gerecht
wird. Wir fordern die Verantwortlichen auf, endlich zu handeln.
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